
 

 

Anlage 2 Bürgerantrag von Lena Graue 
Durch die Umwandlung der Föhrenstraße von einer ehemaligen Einkaufs- in eine Wohnstraße 
mit nur noch wenig Gastronomie und Einzelhandel, gibt es immer mehr AnwohnerInnen, die ihre 
Fahrzeuge wohnungsnah abstellen wollen. Schon seit Jahren werden stetig ehemalige 
gewerblich genutzte Immobilien (wie z.B. ein Solarium an der Ecke Föhrenstr./Plattenheide) im 
Wohnraum umgewandelt. Der aktuelle Umbau und die Aufstockung des Hauses, in dem sich 
jahrzehntelang die Bäckerei Frerker befand, in ein Wohnhaus für zukünftig 8 Familien sowie die 
Grundsanierung und Aufwertung von 32 bislang zum Teil unbewohnten und 
heruntergekommenen Appartments über der Spielhalle, lassen weitere Zuzüge erwarten. Auch 
die Bäckerei und Konditorei Umbach hat kürzlich geschlossen, wo eine Umnutzung der Fläche in 
Wohnraum zu erwarten ist. Des Weiteren sind die Gebäude, neben der Eisdiele, in denen sich 
ehemals ein Quelle-Shop sowie ein Tante-Emma-Laden befanden, im Umbau zu 
Mehrfamilienhäusern und in dem früheren Zeitschriftenladen an der Ecke 
Föhrenstraße/Hastedter Heerstr. wird mittlerweile ein gastronomischer Lieferservice mit einem 
beachtlichen Fuhrpark von mind. 6 Fahrzeugen betrieben. Dass die Anzahl von Fahrzeugen pro 
Haushalt und die Größe der Fahrzeuge zunimmt (SUV statt VW Käfer), ist ein allseits 
vorherrschendes Problem, das die vor Jahrzehnten angelegten Parkflächen reduziert. Die 
Verkehrssituation in der Föhrenstraße, die in jede Richtung eine Fahrspur hat und ein paar 
Parkbuchten vorsieht, ist in meinen Augen prekär und es ist unverständlich, wie diese Situation 
sehenden Auges von der Polizei und vom Ordnungsamt geduldet wird. Viele Fahrzeuge - 
gewerblich wie privat - parken mitten auf der Fahrbahn, sodass eine Durchfahrt nur im Slalom 
möglich ist. Auch vor Kreuzungen und Straßeneinmündungen stehen Fahrzeuge. Wegen des 
Umbaus der Immobilien stehen zudem für Monate Baustelleneinrichtungen auf der Fahrbahn und 
dem Fußweg. Das gleiche Parkverhalten lässt sich in den umliegenden Wohnstraßen wie dem 
Alten Postweg (zwischen Malerstr. und Ahlringstr.) und umliegenden Wohnstraßen beobachten. 
Der Alte Postweg und die Föhrenstraße sind als Zweibahnstraßen ausgelegt, aber auf der 
Fahrbahn steht ruhender Verkehr, die Durchfahrt behindert. In der Föhrenstraße führt dies dazu, 
dass ein gesondert gepflasterter Mittelstreifen, der eigentlich der optischen Fahrbahnbegrenzung 
dient, permanent befahren wird und aus diesem Grund regelmäßig absinkt/aufbricht und repariert 
werden muss (Kosten verursacht).Während man dieses grob rechtswidrige und rücksichtslose 
Verhalten beobachten kann, ist bei alle dem noch nicht berücksichtigt, dass manche Straßen 
generell laut StVO nur auf einer Seite beparkt werden dürfen und auf der anderen Straßenseite 
ein grundsätzliches Parkverbot herrscht, das bekanntlich vielerorts geduldet und nicht geahndet 
wird. So lassen sich hier natürlich wie andernorts ebenfalls aufgesetztes Parken und damit 
einhergehende Einengung der Fußwege und Parken auf abgesenkten Bordsteinen beobachten. 
Hinzu kommt nun der Neubau des Bahnhofs an der Föhrenstraße, von dem wir Hemelinger uns 
wahrscheinlich alle eine tolle Verkehrsanbindung versprechen und sicher bekommen werden. 
Dennoch ist auch hierdurch eine Zunahme des ruhenden Verkehrs durch Park & Ride, 
Pendlerverkehr etc. aus dem ganzen Stadtteil, wenn nicht gar Bremer Osten, zu erwarten und es 
fragt sich: Wo sollen die noch alle parken? An einigen Parkbuchten in der Föhrenstraße sind 
bereits Hinweisschilder, die eine Parkdauer von einer Stunde mit Parkuhr vorsehen, aufgestellt. 
Es zeigt sich bloß: Keines der abgestellten Fahrzeuge hat eine Parkscheibe im Fahrzeug liegen. 
Auch dieses Verhalten wird von der Polizei und dem Ordnungsamt scheinbar geduldet. In den 
umliegenden Wohnstraßen rund um die Föhrenstraße führt diese Situation und die zu erwartende 
Entwicklung zu einer Verschlechterung der Lebens- und Aufenthaltsqualität. Mir sind bereits 
Nachbarn bekannt, die aufgrund dieser Situation einen Wegzug anstreben, obwohl sie seit 
Jahrzehnten hier wohnen. Ich möchte den Beirat Hemelingen daher bitten, sich mit der 
Verkehrssituation und dem ruhenden Verkehr rund um die Föhrenstraße (Alter 
Postweg/Quintschlag/Holunderstr./Fliederstr./Plattenheide) - insbesondere aufgrund der 
Umnutzung und des Neubaus des Bahnhofs - zu befassen und für die beschriebenen Probleme 
adäquate, nachhaltige Lösungen zu finden. Ich bitte darum, ernsthaft zu prüfen, ob das 
sogenannte "Anwohner-Parken", das bereits in anderen Ortsteilen Bremens eingeführt wurde, 
hilfreich sein kann oder welche Alternativen bestehen. Das Mindeste, was hier in meinen Augen 
getan werden muss, ist eine konsequente Ahndung von verkehrswidrigem Verhalten, die 
eigentlich in einem Rechtsstaat selbstverständlich sein sollte. 

 


